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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner OCorreſpondent ſchreibt uns heute
Die Debatten der franzöſiſchen Deputirtenkammer über die

Tonkin- Angelegenheit geben zu erkennen, daß der Eindruck,
welchen man von dem bez. Gelbbuch empfangen hat, überwiegend

derjenige geweſen iſt, zu welchem ſich unſer letzter Brief bekannte.

Man beklagt von allen Seiten die Schwankungen in der Auf-
foſſung und Behandlung der Angelegenheit, herbeigeführt durch
den Wechſel der Regierun en. Aber wie ſcharf und wohlbegründet
die K.itik der begangenen Febler auch ſein mag, man wird damit
die thatſächlichen Verhältniſſe nicht los, welche in Folge derſelben
eingetreten ſind und man wird das Cabinet Ferry nicht dafür ver-

antwortlich machen können. Aber es wird in dem Stand der
Dinge wiederum nichts geändert, wenngleich das Cabinet ſiegreich
aus dem parlamentariſchen Kampfe hervorgeht, trotz der Fallen,
die ihm während deſſelben von dem Marquis Tſeng geſtellt
wurden, welcher ziemlich ungewohnte Formen in den diplomatiſchen

Verkehr einführt. Es macht manchmal den Eindruck, als ob dieſer
bezopfte Herr die Diplomaten für eine Gattung höheren Sports
anſieht. Jedenfalls wird. es noch Niemandem klarggeworden ſein,
ob er es mehr darauf anlegt, den Krieg unvermeidlich zu machen,
oder eine Verſtändigung herbeizuführen. Noch kein Diplomat
iſt ſo viel interviewt worden und hat ſo oft Gelegenheit ge
nomimen, die Preſſe zu taktiſchen Zwecken ſich nutzbar zu machen,
als er. Die Franzoſen nehmen die Miene an, als ob ſie an den
Enſt dieſer diplomatiſchen Hetzjagd nicht glaubten und ſie
mögen vielleicht Recht haben, obwohl dieſelbe durch die Akte der
chineſiſchen Regierung ſelbſt anterſtützt wird. Inzwiſchen aber
ſcheint das Börſenſpiel allein davon Vortheil zu ziehen und zwar
in beiden Hemisphären. Denn die große Preſſe in London wie in
NewYork löſen ſich wechſelſeitig in der Mühe ab, durch ſen-
ſationelle Telegramme bald der Hauſſe bald der Baiſſe Bewegung
zu Hilfe zu kommen und den großen Finanzmächten die Opfer zu
liefern, welche bald in der einen, bald in der anderen Suppe ge
kocht werden. Jn den letzten Tagen war wieder die tröſtliche Aus
ſicht auf engliſche Vermittelung ſehr ſtark angeregt worden viel
leicht nicht lediglich zu Börſenzwecken. Denn bei dem offenbaren
Widerwillen der franzöſiſchen Nation gegen eine ernſte kriege-
riſche Verwickelung in OſtAſien würde die Ausſicht auf Erhal
tung des Friedens auch die Deputirten geneigter machen, ein der
Regierung günſtiges Votum abzugeben; man hat auch keinen
Grund, die Möglichkeit einer engliſchen Vermittlung auszu

ſchließen, aber durch die vorliegenden Thatſachen iſt ſie nicht
angezenr

erhellt aus den offiziellen Kundgebungen,
ſowohl von chineſiſcher wie von engliſcher Seite, daß man nur die
beiderſeitige. Stellung im Falle des Krieges ſich vor Augen hält,
wobei chineſiſcherſeits noch ſpeziell das Verlangen betont wird, die
möglichſte Rückſichtnahme auf engliſche Intereſſen zu beobachten.
So iſt die martialiſche Erklärung, daß alle Fremden, welche in
Folge der ſchwebenden Verwicklungen etwa Schaden erleiden ſollten,
E. ſatz dafür bei Frankreich zu ſuchen hätten, von der chineſiſchen
Civilbehörde ſofort korrigirt worden, aber ohne die Voraueſetzung,
von welcher der Kriegsgewinner ausging, zurückzuweiſen. Und
als unlängſt von autoritativer Seite in England die chineſiſche
Frage berührt wurde, iſt der Voraueſetzung engliſcher Vermitt-
lung indirekt dadurch widerſprochen worden, daß lediglich die
wirkſamſten Mittel zum Schutze der Neutralen und ihres Handels
zus Auge gefaßt wurden.

Die im heutigen Morgenblatt mitgetheilte offiziöſe Berich
tigung der Nordd. Allg. Ztg. den Beſuch des Kronprinzen
beim Papſt betr. iſt natürlich vom diplomatiſchen Stand-
punkt aufzufaſſen. Sie will ohne Zweifel beſagen, daß bei der
Reiſe des Kronprinzen nach Jtalien gemäß den Rückſichten der
Etiquette und dem zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehenden
Jntimitätsverhäitniſſe der König von Jtalien in erſter
Stelle in Betracht komme daß aber ein Beſuch beim
Papſte damit nicht ausgeſchloſſen ſei. So erklärt ſich
auch die mitgetheilte Berichtigung des Wolff ſchen Telegraphen-
bureaus, das derartige Nachrichten aus amtlichen Quellen zu
ſchöpfen pflegt dahin, daß dieſer Beſuch erſt in zweiter Linie
W Zuſammentreffen mit dem König in Betracht kom
men könne.

Die Nachricht von der Begnadigung des Biſchofs
von Limburg ſoll unter den Mitgliedern des Centrums im
Abgeordnetenhauſe nicht ſo freudig begrüßt worden ſein, wie
man wohl erwarten durfte. Man wollte von allerlei Bedingungen
wiſſen, welche an die Begnadigung geknüpft worden ſeien und
den Werth dieſes Zugeſtändniſſes in clericalen Augen beeinträch-
tigen könnten. Man wird näheres abzuwarten haben. Offenbar
wird im Centrum wieder die alte Taktik befolgt, jede ſtaatliche
Conceſſion als möglichſt geringfügig darzuſtellen, um der Frage
nach der kirchlichen Gegenleiſtung auszuweiſen. Damit ſtimmt
es auch überein, wenn die „Germania“ und andere clericale
Blätter die Begnadigung des einen Biſchofs alsbald mit der
Forderung begleiten, daß nun auch die andern drei in ihre Aem
ter zurückgeführt werden müßten. Man muthet alſo der Regier
ung wirklich zu, auch die Herren Melchers und Graf Ledochowski
zu begnadigen. Es iſt die alte Erfahrung, jedes Zugeſtändniß
und Entgegenkommen der Regierung hat nur den Erfolg, daß von

clericaler Seite dreiſtere Forderungen erhoben werten. Man
ignorirt dabei gefliſſentlich, daß unter den abgeſetzten Biſchöfen

allein die Perſönlichkeit des ehrwürdigen Biſchofs
van Limburg der Regierunz die nöthige Garantie bot, daß ihr
Entgegenkommen nicht ſofort mit ſchnöden Undank vergolten
werde, was von den beiden andern genannten Erzbiſchöfen ent
ſchieden zu erwarten ſtände.

Bekanntlich ſollen nach dem Konſolidationsgeſetz
und nach dem Geſetze, betreffend die Ablöſung der Grund-
ſteuer, die Mittel zum Ankauf und zur Einlöſung von Ver
ſchreibungen älterer Anleihen, ſowie zur Gewährung von Grunde

ſteuerEntſchädigungebeträger durch Verausgabung von 4 proz.

Konſols beſchafft werden. Dem Vernehmen nach ſollen nun an
zuſtändiger Stelle neuerdings Erwägungen darüber ſtattfinden,
ob es nicht im Finanzintereſſe des Staates geboten ſei, von der
Verausgabung von Verſchreibungen der 4*/, proz. konſolidirten
Anleihe für die Staatskaſſe Abſtand zu nehmen, nachdem die
4prozentigen Konſuls den Parikurs überſchrittenhaben, wäh
rend die 4! prozentigen Konſols, welche vom nächſten Jahre
ab zur Einlöſung gegen Baarzahlung gekündigt werden können,
nur wenig höher als die 4proz. im Courſe ſtehen. Von dem
Ausfall dieſer Erwägungen dürfte es abhängen ob dem Land
tage in ſeiner gegenwärtigen Seſſion ein diesbezüglicher Geſetz

entwurf über die Beſtimmung des Zinsfußes für die nach ein
zelnen Geſetzen auszugebenden 4 proz. Staatsſchuldverſchrei
bungen zugehen wird oder nicht.

Das zweite Verzeichniß der bei dem Hauſe der Abge-
ordneten eingegangenen Petitionen iſt ſoeben zur Ausgabe
gelangt. Daſſelbe enthält 130 Petitionen, von denen 30 der
Petitionskommiſſion, 29 der Agrarkommiſſion, 27 der Juſtiz-
kommiſſion, 9 der Gemeindekommiſſion, 10 der Unterrichts
kommiſſfion, 6 der Budgetkommiſſion, 4 der Eiſenbahnkommiſſion
und 15 der Kommiſſion für die Hannoverſche Provinzialordnung
überwieſen worden. Unter anderen beantragen einige Petitio-
nen von Gymnaſiallehrern geſetzlich zu beſtimmen, daß
den Lehrern ſtädtiſcher höherer Lehranſtalten der Wohnungs-
geldzuſchuß zu zahlen ſei und dieſen bis dahin aus Staatsfonds
an die betreffenden Lehrer zu zahlen. Freiherr von Los in Ter-
kalen, Vorſitzender des Rheiniſchen Bauernvereins, beantragt
die Grund und Gebäudeſteuer in der Rheinprovinz den Gemein-
den zu überweiſen. Der Magiſtrat in Stettin beantragt das
Geſetz über die Erhebung der Gebäudeſteuer dahin abzuän-
dern, daß die Steuer nicht von Miethen bezahlt werde, die in
der geſchätzten Höhe nicht eingehen. Von Frankenberg,
Vorſtand des Magdeburger Hausbeſitzervereins, beantragt
Aufhebung beziehungsweiſe Ermäßigung der Gebäude-
ſteuer. Becker u. Gen., Vorſitzender und Mitglieder des Ver
eins der Hausbeſitzer in Berlin (Stadt), beantragen die Haus-
beſitzer von der Laſt der Gebäudeſteuer zu befreien und eine Ab-
änderung des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die Ein
führung der Gebäudeſteuer herbeizuführen. Insbeſondere ſind
zahlreiche Petitionen von Gemeinden und Privatperſonen aus der
Provinz Hannover eingegangen, welche ſich auf die vorliegende

Kreis und Provinzialordnung beziehen und lokale Wünſche zur
Geltung zu bringen ſuchen.

m 5Auf Einladung der oeiden Referenten in der Kommiſſion
für die Hannoverſche Kreis- und Provinzialordnung
Abgg. Barth und Dr. Köhler hatten ſich am Sonnabend Mittag
12 Uhr ſämmtliche Abgeordnete der Provinz Hanno-
ver unter Hinzuziehung des Regierungskommiſſars Geh. Ober
Reg.-Raths Haaſe zu einer Beſprechung zuſammen gefunden,
um ſich zunächſt über die Kreiseintheilung, wie ſie die Staats-
regierung in der Vorlage vorgeſchlagen, zu verſtändigen. Jm
Großen und Ganzen erklärte man ſich damit einverſtanden, daß
die Eintheilung der Kreiſe in der von der Regierung vorgeſchla
genen Weiſe erfolge. Nur im Einzelnen wurden kleine Verän
derungen erwogen und gewünſcht, welche demnächſt in der Kom
miſſion zu weiterer Erwägung gelangen ſollen. Jnsbeſondere
wurden in dieſer Beſprechung die bereits vorliegenden Petitionen
einer Beſprechung unterzogen und ab und zu auch auf die in der
vorigen Seſſion eingegangenen Petitionen, welche bekanntlich ſei
ner Zeit zurückgeſendet wurden, Bezug genommen, ſo daß es wohl
im Jntereſſe der Bewohner der Provinz liegen würde, wenn die
ſelben jetzt noch Wünſche nach dieſer Seite hin auszuſprechen
haben, dieſelben möglichſt bald dem Abgeordnetenhauſe zu erken
nen zu geben, wenn ſie noch berückſichtigt werden ſollen.

Die Juſtizkom miſſion des Abgeordnetenhauſes, welche
am Freitag Abend die Berathung des Geſetzes über die Haf-
tung der Verſicherungsgelder für die Anſprüche der Jn-
haber von Privilegien und Hypotheken im Bezirk des ehemaligen
Appelationsgerichtshofes zu Köln begonnen hatte, ſetzte dieſelbe
Sonnabend Mittag fort. Wie am Freitag, ſo wurden auch bei
der letzten Berathung von den einzelnen Paragraphen mehrfache
Aenderungen vorgenommen, das ganze Geſetz aber durchberathen
und beſchloſſen, am Mittwoch in die zweite Leſung des Geſetzes
einzutreten, bei welcher dann die Abänderungsbeſchlüſſe definitiv
feſtgeſtellt werden ſollen.

In einer vom Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereins
PodwitzLunau dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Petition
wird die energiſche Förderung der Weichſelſtromregulirung
beantragt.

Die Conſervativen hatten heute Montag Vor
mittag eine Fraktions- Sitzung ab, um über ihre Stellung-
nahme zu der Vorlage, betr. die Einführung einer Provinzial
und Kreisordnung in der Provinz Hannover, zu berathen.

Ueber den Geſetzentwurf eines neuen deutſchen Aktien-
rechts ſind dem Vernehmen nach noch keine Mittheilungen von
ſeiten der Bundesregierungen in Berlin eingegangen. Es ſcheint
deshalb noch nicht ſicher zu ſein, ob ſich die früher gehegte Abſicht
zur Ausführung bringen läßt, in den Bundesraths Ausſchüſſen
noch im Laufe dieſes Monats mit der Berathung der Vorlage
zu beginnen. Auch iſt der hierzu beſtellte Referent, der bayeriſche
Miniſterialrath v. Kaſtner, noch nicht von München nach Berlin
zurückgekehrt.

Abermals iſt in der bayeriſchen Abgeordneten-
kammer oder doch in dem Petitionsausſchuß derſelben die Frage
des Reichs-Offiziers-Konſumvereins zur Sprache
gekommen. Der zur klerikalen Partei gehörende Referent
über die gegen die Gründung eines ſolchen Vereins eingelaufenen
Petitionen beantragte in der Freitazsſitzung dieſes Ausſchuſſes,

an den König die Bitte zu richten, daß derſelbe das Nöthige zur
Fernhaltung bayeriſcher Militärangehöriger von dem Verein an
ordnen möge. Die Antwort des Kriegsminiſters Generals von
Maillinger entſpricht dem von ihm bereits bei der Berathung
des Militäretats dieſer Frage gegenüber eingenommenen Stand
punkte. Er ſagte, er wünſche nicht, daß bayeriſche Offiziere ſich
an einem Verein betheiligen, durch welchen die Gehälter der
ſelben möglicherweiſe im Auslande verzehrt werden; für ihn liege
indeſſen keine Veranlaſſung vor, in die Angelegenheit weiter ver
wehrend einzugreifen. Als bayeriſcher Kriegsminiſter würde er
die Offiziere, falls ſie dabei ihren Nutzen finden, vom Eintritt in
den Verein nicht abhalten. Er könne ſich nie und nimmermehr
dazu entſchließen, den Offizieren förmlich etwas zu verbieten,
wozu ſie berechtigt ſeien.

Aus Spanien, woſelbſt die Angelegenheiten der inneren
Politik ſeit der Ankunft des deutſchen Kronprinzen von der Bild
fläche ziemlich verſchwunden waren, kommt die Nachricht, das
Miniſterium betone in der für die Kortes beſtimmten Thronrede
die Nothwendigkeit der Einführung des allgemeinen
Stimmrechts und der Verfaſſungsreform. Jm Hin-
blick auf die Elemente, welche in dem jetzt am Ruder befindlichen
Kabinet Poſada de Herrera das Uebergewicht haben, erſcheint
die vorerwähnte Nachricht durchaus glaubhaft. Derjenige Theil
der Progreſſiſten, welcher ſeinen Anſchluß an die Dynaftie be
werkſtelligt hat, ohne darum ſeinen radikalen Neigungen zu ent
ſagen, machte nie einen Hehl daraus, daß er darauf hinarbeiten
werde, die Monarchie in Spanien mit demokratiſchen Jnſtitutio
nen zu umgeben. Das bezügliche Programm findet aber
weder den Beifall der Moderados, noch der Kon
ſervativen; namentlich letztere erachten jede Verfaſſungs
reform, die ſich den Grundſätzen der Linken nähert, und natürlich
auch die Einführung des allgemeinen Stimmrechts, für eine Ge
fährdung der dem Lande ſo dringend nöthigen Stabilität und
dürften daher den Abſichten des Kabinets ſowohl innerhalb wie
außerhalb der Kortes ſcharfen Widerſtand entgegenſetzen. Jn den
Kreiſen der konſervativen Politiker hatte man übrigens die gegen
wärtige Evolution des Miniſteriums ſchon ſeit längerer Zeit
vorhergeſehen und in Erwägung gezogen, es denn auch nicht an
Verſuchen fehlen laſſen, die An und Abſichten des Königs Alfons
zu erforſchen. Bald hieß es, der König werde zu einem Miniſte
rium Sagaſta, bald gar, er werde zu Herrn Canovas del Caſtillo
zurückkehren, in jedem Falle ſollten die Tage des gegenwärtigen
Kabinets gezählt ſein Zu einer ſo unmittelbaren Schwenkung
ſcheint die Lage indeſſen denn doch wohl nicht angethan, und
dürfte es, bei normaler Entwickelung, auch ſobald kaum werden.

Jm vorgeſtrigen Abendblatt haben wir ein Privat Telegramm

aus Madrid mitgetheilt, worin uns über die Audienz berichtet
wurde, welche der König von Spanien den jetzt dort weilen
den Vertretern der „Notional-Zeitung“, Herrn Dernburg, der
„Neuen Preuß. Ztg.“ Herrn Horn, und der „Köln. Ztg.“ Herrn
Zöllner, ertheilt hat. Niemand wird die politiſche Bedeutung
der Thatſache verkennen, daß König Alfons den Wunſch hatte,
durch Vermittelung der deutſchen Preſſe ſich über den Beſuch des
Kronprinzen in Spanien zu äußern. „Ohne die Pariſer Vor
gänge“, ſagte der König, „hätte ich Spanien nicht ſo feſt an
Deutſchland knüpfen können.“ Die politiſche Tragweite
des Beſuches des Kronprinzen kann nicht unumwundener gekenn
zeichnet werden. Eine ſolche Allianz kann naturgemäß keinen
anderen Zweck haben, als die gemeinſame Sorge für die Wah
rung des europäiſchen Friedens und der Unabhängigkeit des
Staatslebens jedes Landes von fremder Einmiſchung; indem
König Alfons zu dieſem Zwecke ſein Land „feſt an Deutſchland
knüpfen will“, iſt er ſicher, daß er das vollſte Entgegenkommen
Deutſchlands findet.

Der bereits erwähnten Conferenz in Sidney wohnten
Vertreter aller engliſchen Colonien in Auſtralien
bei. Es wurden in derſelben Reſolutionen angenommen zu
Gunſten einer Annectirung derjenigen Theile von New Guinea
und derjenigen benachbarten Jnſeln, die nicht von der
niederländiſchen Regierung in Anſpruch genommen ſind,
ſowie zu Gunſten einer gemeinſamen Action behufs Herbeiführ-
ung der Annectirung und Beſchaffung der dazu nothwendigen
Ausgaben. Gleichzeitig wurde ein Proteſt beſchloſſen gegen die
Deportirung von franzöſiſchen Verbrechern nach den Jnſeln
des ſtillen Oceans, die engliſche Regierung ſoll aufgefordert wer
den, hiergegen in Paris ernſte Vorſtellungen zu erheben.

Eine neue Feniſche Mord- und Dynamit-Ver
ſchwörung wurde in der iriſchen Grafſchaft Galway entdeckt.
Dreißig Verſchworene wurden verhaftet.

BVermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. Dezember.

Die diesjährige Higieine- Ausſtellung in Berlin hat
es, wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, trotz des Brandes am 12.
Mai 1882 auf einen verfügbaren Ueberſchuß von etwa 150000
Mark gebracht. Dieſe Ausſtellung unterſcheidet ſich alſo in einem
Punkte wenigſtens ſchon vortheilhaft von vielen anderen, die den
Unternehmern Schaden bringen und dadurch von Wiederholungen
abſchrecken. Jm ganzen kann übrigens konſtatirt werden, daß
die ſchlimmen finanziellen Erfahrungen ſeltener zu werden an
fangen, was durch die wachſende Zahl der deutſchen Landes-,
Provinzial und Lokal Ausſtellungen hinlänglich bekundet wird.

Für den Bau des Kaiſerpalaſtes in Straßburg
ſind nach Ueberwindung mannichfacher Schwierigkeiten nunmehr
die Vorarbeiten ſoweit gefördert, daß die Grundlegung energiſch
in Angriff genommen werden konnte. Den abgeſchloſſenen Ver
trägen zufolge, ſoll das Gebäude bis Mai nächſten Jahres auf
Sockelhöhe gebracht werden, und bei einiger Gunſt des Wetters
iſt beſtimmt zu erwarten, daß das vorgeſteckte Ziel rechtzeitig
erreicht werden wird.
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Die Reſtaurationsarbeiten an der Marienburg,
zu welchen der heute vor 100 Jahren geborene Dichter Max
von Schenkendorf die erſte Anregung gegeben hat, und
für welche bisher ein Extraordinarium des Kultusetats im Gan
zen 110500 Mark bewilligt waren, ſind innerhalb der bei
den Baujahre rüſtig vorgeſchritten. Der Hof des
Schloſſes iſt auf ſeine ehemalige Höhenlage abgetragen und die
aufgedeckte alte Entwäſſerungsanlage hergeſtellt. Auf der Nord
ſeite des Hofes hat man den Kreuzgang völlig reſtaurirt und den
Terrakottenſchmuck der an ſeinem Ende befindlichen goldenen
Pforte, welche zur Kirche führt ergänzt und erneuert. Jm
Innern der Kirche ſind die bisherigen Aufgaben ſoweit erfüllt,
daß nur der Abſchluß der dekorativen Bemalung und die Reſtau
rirung der Wandgemälde noch ausſteht. Mit der letzteren Ar
beit iſt der Hiſtorienmaler Weinmayer betraut, der ſeine Auf
gabe im vergangenen Sommer und Herbſt bis zur Hälfte geför
dert hat. Die zur völligen Wiederherſtellung der Kirche erfor
derliche Reſtaurirung der zierlichen Sängerempore an der Weſt
wand und die Einbringung von Buntglasfenſtern ſind für das
nächſte Jahr ins Auge gefaßt. Gleicher Weiſe harrt zur Zeit
die Annenkapelle noch der Vollendung ihrer dekorativen Bemal
ung, während die ſonſtige Inſtandſetzung beſonders der in böſem
re auf uns gekommenen reichen Portale als beendet anzu
ſehen iſt.

Ein fränkiſches Gräberfeld iſt einige Minuten von
der Eiſenbahnſtation Kobern, Kreis Koblenz, von Herrn Joſ.
Gräf aus Andernach aufgedeckt worden, das ſehr intereſſante
Funde zu Tage förderte. Dieſelben beſtehen aus Schmuckgegen
ſtänden, Waffen, Glas und Thongefäßen, Steinen mit Jn
ſchriften c.

Für die Zähigkeit des Dänenthums bezeichnend iſt
eine dem Abgeordnetenhauſe aus dem Kreiſe Sonderburg zuge-
gangeve Petition. Nach derſelben beantragen mehrere Mitglieder
des Kreistages von Sonderburg die Geſtattung des Gebrauches
der däniſchen Sprache nebender deutſchen bei den mündlichen
Verhandlungen und protokollariſchen Aufzeichnungen ihrer Körper
ſchaft auf die Dauer gewiſſer Jahre. Die Petition iſt vom Abg.
Laſſen (Däne) überreicht.

Lokales.
Halle, den 10. Dezember.

(Der Aboruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der hieſige GärtnerVerein hielt am Sonnabend

in „Kohls Reſtaurant“ unter Vorſitz des Herrn Kunſt-
gärtner Roſch eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt Herr
Handelsgärtner Otto Wolf über: „Die erfolgreiche Kultur
der Johannis und Stachelbeerſträucher“ recht intereſſante
Mittheilungen machte und Winke zur Erzielung einer beſſeren,
nutzbringenderen Kultur gab, die mit allgemeinem Intereſſe ent
gegengenommen wurden. Bezüglich der neulich beſprochenen, an
Nelkenſträuchern und Coniferen vorgefundenen ſchädlichen Jn-
ſekten wurde mitgetheilt, daß ſolche Herrn Profeſſor Dr Taſchen-
berg, dem ſie zur Unterſuchung übergeben worden waren, ſelbſt
neu vorgekommen ſind, doch hat ſich derſelbe weitere Ermittelun-
gen hierüber vorbehalten.

Folgende hieſige militäriſche Vereine; Verein ehe
maliger Preuß. Garde, Verein ehemaliger Artille-
rie und Verein ehemaliger Pioniere hielten am Sonn
abend Abend in ihren reſp. Vereinslocalen ihre fällige Monats
verſammlung ab, in welcher zunächſt das Geſchäftliche erledigt,
dann aber in eine Beſprechung über die Feier des Weihnachts-
feſtes eingetreten wurde. Die Vorſtände wurden mit den weiteren
Schritten hierin betraut.

Der IV. kommunale Bezirksverein hält morgen,
Dienstag, den 11. Dezember Abends 8 Uhr im „goldenen Hirſch“
ſeine Generalverſammlung ab, deren Tagesordnung
folgende iſt: 1. Rechnungslegung, 2. Vorſtandswahl, 3. Stadt
veroronetenwahl, 4. Geſchäftliches und Statutenänderung.

Am geſtrigen Sonntag ſtarb nach einem langen be-
wegten Leben ein ehrenwerther Bürger Halles, der Schuhmacher-
meiſter F. A. Brockhaus. 1807 geboren, wußte er genauen Be
ſcheid zu geben über die Kriegsereigniſſe von 1812--15, er hatte die
Durchzüge ruſſiſcher und franzöſiſcher Heere als Knabe geſehen und
in ſein Gedächtniß eingeprägt Was den Verſtorbenen bei vielen
Halleſchen Bewohnern lieb und werth machte, war ſeine treue patrio
tiſche Geſinnung. 1848 war er als Jnſtrukteur bei der Halleſchen
Bürgerwehr thätig, ja, er ergriff bei kritiſchen Vorkommnifſen das
Kommando, um den Aufſtand niederzuhalten. Er bewahrte bis an
ſeinen Tod eine gute königstreue Geſinnung, dieſe bethätigte ſich
namentlich auch in der Zugehörigkeit zum Krieger Begräbniß-
Verein ſeit 1860. Der Vorſtand des Vereins betrauert in ihm ein
langjähriges treues Mitglied Der Verein giebt ihm die letzte Ehre
am Dienstag, den 11. Dezember Mittags 2 Uhr von ſeiner Woh
nung aus, Martinsgaſſe.

Jn der am Sonnabend Nachmittag auf dem Rathhauſe
abgehaltenen Sitzung der ſtädtiſchen VerſchönerungsCommiſſion
wurden Vorſchläge bezüglich der neu zu beſetzenden hieſigen Stadt
gärtnerſtelle gemacht. Die meiſte Aueſicht zur Annahme hat Herr
Kunſtgärtner Kriele in Erfurt, dem man eine tüchtige Fach
kenntniß nachrühmt.

Vor einigen Tagen wurden dem Fleiſchermeiſter Föhre
hier aus einem Stalle im Gaſthof zum „Pelikan“ drei Stück
fette Gänſe geſtohlen, ohne das es gelungen wäre, den nach
Gänſebraten lüſternen Dieb zu ermitteln. Als am Sonnabend
Nachmittag der Hausmann des Grundſtücks Thorſtraßen und
Wörmlitzerſtraßenecke die Aſchengrube reinigen wollte, fand er in
derſelben einen SackJund in demſelben drei Stück abgeſchlachtete
Gänſe, die von dem p. Föhre als die ſeinigen recognoscirt worden
ſind. Dem Diebe, der den Raub hier ſicher glaubte, hofft man
auf der Spur zu ſein.

Die Zinksgartenſtraße beſchäftigte wieder vor
Kurzem die ſtädtiſche Bau-Commiſſion. Dabei wurde conſtatirt,
daß der Beſitzer des in Frage kommenden Gaſthofs zum ſchwar-
zen Adler, Herr Gaſtwirth Beil, ſich wenig entgegenkommend
zeigte, ja noch erhöhtere Anſprüche macht, als dies früher der
Fall geweſen iſt. Da ſich die königl. Regierung zu Merſeburg
ſehr für das Zuſtandekommen des Durchbruchs und ſomit für
eine Verlängerung der Zinksgartenſtraße intereſſirt, ſo wird, da
ein Bedürfniß leicht nachgewieſen werden kann, wohl das Expro-
priationsverfahren eingeleitet werden müſſen. Nun, hoffentlich
gelingt es doch noch, eine Einigung mit Herrn Beil herbeiführen
zu können, im beiderſeitigen Intereſſe wäre dies nur zu
wünſchen.

Vor einigen Tagen wurde in dem Geſchäft eines hieſigen
Trödlers von einem jungen Mann ein Ueberzieher und Reiſe
koffer zum Verkauf angeboten. Als der Käufer in dem Verkäufer
denjenigen Mann wieder erkannte, welcher ihm kürzlich den Pelz
verkauft hat, der einem Arzte in Gohlis bei Leipzig geſtohlen
worden war, und in Folge deſſen ſeine Ehefrau nach dem Rath
hauſe ſchicken wollte, um die Verhaftung des Mannes zu er

wirken, ergriff letzterer ſchleunigſt die Flucht und ließ Ueberzieher
und Koffer im Stiche. Jedenfalls hat ſich derſelbe ſofort wieder
aus hieſiger Stadt entfernt, da alle Nachforſchungen nach ihm
reſultatlos geweſen ſind. Der Ueberzieher aber iſt, wie ſich hat
ermitteln laſſen, dem Oberſchaffner Krügel in Leipzig geſtohlen
worden.

Der polniſche Arbeiter Polka, welcher, wie wir ſeiner
Zeit berichteten, von einem ſeiner Neben Arbeiter in der Arbeiter
Kaſerne der Zuckerſiederei am Bölbergerwege bei Gelegenheit
eines Streites mit einem Topfe ſo gegen den Kopf geworfen
wurde daß er bewußtlos niederſank, iſt am 8. d. M. an ſeinen
hierdurch erhaltenen ſchweren Verletzungen in der königl. Klinik
verſtorben.

Jn der Kaiſer Wilhelms Halle wurde geſtern gegen
Abend wieder ein WinterUeberzieher geſtohlen.

Die Konkurrenz zur Erlangung von Entwürfen
zu einem neuen StadtTheater zu Halle.

Das vom Preisrichter Collegium bei Feſtſtellung der zu prä
miirenden Theater-Entwürfe aufgenommene Protokoll hat folgenden

Wortlaut „Verhandelt Halle a /S., den 5. December 1883.
Die für die Konkurrenz eines Stadt Theaters für die Stadt

Halle berufene Jury, beſtehend aus den Herren
1. Königlicher Baurath und Profeſſor Ende aus Berlin,
2. Civil-Jngenieur Fölſſch aus Hamburg,
3. Königlicher Baurath Gieſe aus Dresdeny,
4. Jngenieur, Fabrikbeſitzer Kelling aus Dresden,
5. Königlicher Baurath Schmieden aus Berlin,

(Theaterdirektor Lebrun hat ſich entſchuldigt)
trat am 4. December 1883 in dem Saale der Volksſchule zu Halle
um 10 Uhr zuſammen und unterzog in 5 Sitzungen am 4. und
5. December die eingegangenen 59 Profjekte einer eingehenden Be
urtheilung. Dieſelbe wurde derartig vollzogen, daß zunächſt jedes
der einzelnen Projekte einem Mitgliede der Jury zur ſpezielleren
Prüfung überwieſen wurde. Nach weiterer gemeinſchaftlicher Prüfung
wurden zunächſt 37 Entwürfe ausgeſchieden, ſodaß 22 und zwar die
Projekte:

Nr. 1 mit dem Motto: Zeichen (3 Kreiſe),

o 3 y Penelope,4 n n na Schiller,7 Thalia I. Projekt A,m. 10 Zeichen (herzförm. Stadtwappen),

l Leſſing,14 8 Salus publicae suprema Iex,16 Zeichen (Stadtwappen im Kreis),
a 17 n Händel,m 20 1 Zeichen (Roſette in 2 Kreiſen),
23 1 Reichsadler,4 28 Hans Sachs,36 Vivat sequens,a 38 Civitate et artibus,42 v 7 v Sicher,v 48 r Apollo 1883,44 9 Zeichen (Halbmond und Stern in einem

Kreiſe),
146 Deutſche Kunſt wirbt um Halle's Gunſt
s 9 Vitruvius redivivus,55 Kandelaber,u 59 n Für deutſche Kunſtzu einer engeren Wahl verblieben.

Die weitere Beurtheilung ergah, daß 6 Projekte den Bedingungen
der Sitnation, der leichten und ſichern Zugänglichkeit und den An
forderungen an eine praktiſche Bühnen Einrichtung, ſowie den
künſtleriſchen Geſichtspunkten am meiſten entſprachen, und zwar die
Projekte:

Nr. 3 mit dem Motto: Penelope,

l x Leſſing,17 428 n Ha 486 n Viv- em 599 n Für deutſche Kunſt.Das Preisrichter-Kobegium einigte ſich, da in dem Konkurrenz-
Ausſchreiben ausdrücklich die Bemeſſung der einzelnen Preiſe dem-
ſelben überlaſſen war, von der Ertheilung verſchieden hoher Preiſe
abzuſehen und 3 gleiche Preiſe, jeden in Höhe von 2000 zu ver
theilen.

Dieſelben wurden einſtimmig und als gleichwerthig den 3
Projekten

Nr. 17 mit dem Motto: Händel,

36 Vivat sequens,99 Für deutſche Kunſtzuerkannt
Bei Eröffnung der betreffenden Couverts ergaben ſich als

Verfaſſer:
a) Des Projektes „Händel“: Herr Regierungs Baumeiſter Kall-

meyer, Architekt Knoch und Jngenieur Jung in Berlin;
b) des Projektes „Vivat sequens“: Herr Architekt Heinrich Se

ling und Jngenieur Gottfried Stumpf in Berlin;
c des Projektes „Für deutſche Kunſt“: Herr Architekt Schu-

bert in Dresden.
Das Preisrichter-Kollegium muß zunächſt ausdrücklich ausſpre

chen, daß keines der prämiirten Projekte nach ſeiner techniſchen,
konſtruktiven und architektoniſchen Durchbildung vollkommen ge-
eignet iſt, der Ausführung ohne Weiteres zu Grunde gelegt zu wer-
den, zumal die Hauptbedingung des Konkurrenz-Ausſchreibens, die
Einhaltung des Baukoſten-Summe von 425 000 bei event. Aus
führung nicht erfült werden kann. Die Kommiſſion kann daher
nur empfehlen, die in dieſen Projekten niedergelegten Gedanken für
die Ausführung in gecigneter Weiſe event. zu verwerthen.

Als ſolche bezeichnet das Kollegium:
Bei dem Projekt „Händel“: die knappe und ſich auf das

Nothwendigſte beſchränkende Geſtaltung ſowohl der Grundriß-Dis-
poſitionen als auch des äußeren Aufbaues welcher den inneren
Organismus dennoch in einer leicht erkennbaren Weiſe auch äußerlich
zur Erſcheinung bringt. Hierbei iſt jedoch nicht zu verkennen, daß
trotz eines gewiſſen künſtleriſchen Zuges in der äußeren Geſtaltung, die
Formgebung jener idealen Auffaſſung entbehrt, welche für ein der
artiges Gebäude nothwendig erſcheint. Auch iſt den NiveauVer-
hältniſſen ungenügend Rechnung getragen.

Das Projekt „Vivat sequens“ ſich durch die
vorwiegend künſtleriſche Auffaſſung der Aufgabe beſonders vortheil-
haft aus. Der Grundriß hat große Klarheit und Vorzüge, nament-
lich in der Treppen- und Garderoben-Anlage, und nimmt in Bezug
auf die Vorkehrungen für die Sicherung des Publikums durch die
vorgelegten breiten Balkone und zahlreichen Ausgänge nach dieſer
Richtung die erſte Stelle unter den eingegangenen Projekten ein.
Dagegen ſcheint es bedenklich, daß der Zuſchauerraum mit gerad-
linigem Abſchluß und ſaalartig geſtaltet iſt. Ebenſo wird ſich die
Anlage nur eines Ranges als nicht praktiſch erweiſen. Die Keſſel
Anlage unter dem Parquet mit den ſehr weit entfernt davon ange
ordneten Schornſteinen muß als unſtatthaft bezeichnet werden.

Das Dort „Für deutſche Kunſt“ zeigt als einen ganz
beſonderen Vor ug die Anordnung eines ebenerdigen großen Veſtibüls
unter dem Zuſchauerraum, wodu ch in einer ebenſo praktiſchen als
künſtleriſchen Art den Niveau Verhältniſſen auf das Glücklichſte
Rechnung getragen iſt. Es dürfte ſich die Ausführung einer der
artigen Anlage ſehr empfehlen. Jn Verbindung hiermit zeigt das
Projekt eine ſehr ſchöne TreppenDispſition; auch die Bühne und
ihre Nebenräume ſind in einer zweckentſprechenden Weiſe durch
gebildet. Dagegen muß der Mangel eines größeren Foyers ge
rügt werden. Gegenüber der glücklich und harmoniſch disponirten
Hauptfront zeigt die Seitenfront eine gewiſſe Unruhe, welche bei
der geplanten Situation des Gebäudes beſonders hervortreten würde.

Weiter erlaubt ſich die Kommiſſion folgende fünf Projekte als
werthvolles Material für die Geſtaltung des definitiven Bauplanes
zum Ankauf zu empfehlen:

1. Projekt Nr. 3 „Penelope“ wegen der praktiſchen Dis
poſition ſowohl der für das Publikum erforderlichen Räume, als
der Bühnen-Einrichtung, welche beſondere Spezial Kenntniß des Ver
faſſers dokumentirt. Dem architektoniſchem Aufbau kann dagegen
ein beſonderer Werth nicht beigemeſſen werden.

S

2. Projekt Nr. 28 „Hans Sachs Daſſelbe zeichnetdurch die n Einfachheit der Grundriß-Anla Je 27 u
die Weitränmigkeit der Umgänge und Garderoben vortheilhaft aus
Der architektoviſchen Gliederung haftet dagegen eine gewiſſe Derb-
heit namentlich der Detailbildung an.

3. Projekt Nr. 11 „Leſſing“ zeichnet ſich durch die ein
4 den knappen Baumitteln Rechnung tragende Geſtaltung aus

icht unerwähnt kann bleiben, daß in der äußeren Erſcheinung ein
Mangel an Originalität ſich kundgiebt.

4. Fhgt Nr. 38. „Oivätate et artibus Der Werth
dieſes Projekts liegt weſentlich in der klaren, die Situation gegen
die Kapellengaſſe und Friedricheſtraße hier beſonders vortheilhaft
ausnutzenden Dispoſition der Bühnenräume.“ Ebenſo faßt die
Anlage radialer Treppen die Sicherung des Publikums in zweck-
mäßiger Weiſe ins Auge. Dagegen iſt der architektoniſche Aufbau
wenn er auch im Allgemeinen gute Verhältniſſe zeigt, nicht be
ſonders gelungen.

5. Projekt Nr. 55 „Kandelaber“. Auch hier iſt es
wieder die GrundrißDiepoſition, welche durch die einfache und
klare Anordnung des Veſtibüls und der unmittelbar anſchließenden
Treppenräume den et des Plans beſtimmt. Auch in der Fagaden
Bildung dokumentirt feiner künſtliſcher Sinn, doch iſt eine ge
wiſſe Zaghaftigkeit im Relief der Maſſen-Anordnung, namentlich des
Aufbaues des Bühnenhauſes und Zuſchauerraumes zu bemerken.

Schließlich will die Kommiſſion nicht unerwähnt laſſen, daß in
dem Projekt Nr. 21 „Minerva“ die Situationsgeſtaltung lobend
anerkannt werden muß.

Hierzu ſchreibt der Vorſitzende der Jury, Herr Baurath und
Freie er in Berlin, an Herrn Oberbürgermeiſter Staude
u. a. Folgendes

„Die Konkurrenz hat eine ſolche Fülle intereſſanter und achtens
werther Arbeiten auf dem Gebiete des Theaterbaues geliefert, daß
es zu beklagen wäre, wenn nicht allein dem techniſchen, ſondern au
dem weiteren Publikum, welches an der Löſung dieſer ſchwierigen
Aufgabe Jntereſſe hat, nicht Gelegenheit geboten würde, dieſe
Arbeiten zu ſehen. Es iſt deshalb im Kreiſe der Kollegenſchaft der
Wunſch laut geworden, nach der Ausſtellung der Entwürfe dieſelben
auch in Berlin noch einmal, wenn auch auf kurze Zeit, auszuſtellen.
Das Preieausſchreiben enthält hiervon natürlich nichts, ich zweifle
aber nicht, daß durch eine dahingehende Ankündigung in den Fach-
blättern der Gedanke der Ausſtellung allſeitig auch von den anonymen
Konkurrenten freudig unterſtützt werden würde. Jch bitte Sie da
her ergebenſt, mir gefl. mitzutheilen, ob wir für dieſen Zweck Jhre
und des Magiſtrats Einwilligung haben werden. Bejahenden Fallz
werde ich die Sache hier in Berlin zu arrangiren ſuchen.“

Zur Konkurrenz für den Entwurf zu einem neuen
Stadttheater in Halle

geht uns von g ſchätzter Seite nachſtehender Artikel zu, der ung
wegen ſeiner Objectivität der Veröffentlichung werth erſcheint:
Wie in dem Urtheil der Preisrichter über den Ausfall der Kon
kurrenz zur Erlangung von Entwürfen zu einem neuen Stadt

theater ausdrücklich bemerkt iſt, eignet ſich keines der preisgekrön-
ten Projekte in ſeiner vorliegenden Geſtalt direkt zur Ausführung,
Es iſt dies ein Reſultat, welches ſich bei faſt allen Konkurrenzen
wiederfindet und kann es durchaus nicht Wunder nehmen, wenn
ſich die Prämiirung auf geeignete und praktiſch für die Aus-
führung verwerthbare Jdeen beſchränkte, was ſchon die Frage
betreffs der Zulänglichkeit der ausgeſetzten Bauſumme verlangte,
denn keiner der eingegangenen Entwürfe dürfte, wie allgemein
zugegeben werden muß, für dieſelbe herzuſtellen ſein.

Es kann den Preisrichtern ſicher ein Vorwurf daraus nicht
gemacht werden, daß dieſelben gerade den prämiirten Projekten
den Vorzug gaben, nicht als ob ſie dadurch die ſtrikteſte Erfüllung
des Programmes hätten documentiren wollen, vielmehr iſt in
dem Protokoll direkt der hervorragendſten Mängel Erwähnung
geſchehen.

Ebenſo wenig hat die Jury bei der Beurtheilung eine ihr
vorgeworfene Animoſität gegen radiale Treppenanlagen gezeigt,
Es kann dieſer Vorwurf wohl nur aus Unkenntniß der Prin
zipien derartiger Anlagen hergeleitet werden, da faktiſch die Jurh
ein derartiges Projekt zum Ankaufe empfohlen hat. Es iſt dies
das Projekt mit dem Motto: „Civitate et artibus“, in wel
chem durch Trennung der Zugänge zu den verſchiedenen Rängen
wirklich der Vortheil einer derartigen Anlage erreicht iſt.

Hingegen iſt in den übrigen Projekten mit radialen Treppen-
anlagen das geſammte Publikum in den das Parket umgebenden
Corridor geleitet, um von hieraus ſich nach den Treppen der ein
zelnen Ränge zu vertheilen, oder aber es entſtehen Gegenſtröm-
ungen des Verkehrs, welche im Falle der Gefahr ſehr verhäng-
nißvoll werden müſſen.

JmUebrigen muß bemerkt werden, daß Projekte mit radia
ler Treppenanlage nur ca. 7 Stück vorhanden ſind, alſo nur ein
geringer Bruchtheil der eingegangenen Projekte; es wäre mithin
kein ſo großer Vortheil für die Beſchleunigung der Beurtheilunz
geweſen, wenn die Jury ſich aus irgend welcher Voreingenommen-
heit gegen derartige Projekte ausgeſprochen hätte. Auch wiſſen
wir aus zuverläſſiger Quelle, daß ſich die Jury mit jedem ein
zelnen Projekte dieſer Gattung ſehr eingehend beſchäftigt hat,

wie es ja bei ſo gewiegten Kennern ſelbſtverſtändlich war.
Was die in früheren Berichten gerügten Mängel der prä

mirten Projekte betrifft, ſo ſind dieſelben zum großen Theil der
artig, daß ſie bei der weiteren Projektbearbeitung für die Aus
führung von jedem Sachverſtändigen beſeitigt worden wären,
ohne dadurch eine weſentliche Aenderung des Entwurfes in ſeiner

Geſtaltung hervorzurufen.
So würde z. B. für den dem Projekt „Händel“ vorge

worfenen Korridor von 1,80 m Breite durch Oeffnen der Gar
deroben in den Rängen nach dem Korridor zu eine genügende Er
weiterung und Regelung der Paſſage geſchaffen, wie es im Parket
bereits geſchehen iſt.

Wenn man demſelben Entwurfe ferner ungenügende Ab
meſſungen der Bühne vorwirft, ſo müſſen wir die verlangten Ab
meſſungen von 21 zu 15 Metern auch bei Projekten vermiſſen,
welche ſonſt in jeder Beziehung den Anforderungen entſprechend
erachtet werden, wir meinen das Projekt mit dem Motto:
„Minerva“, welches eine Bühne von 23 zu 12 Metern beſitzt.

Daß die Abmeſſungen des Foyer's in dem Projekte: „Für
deutſche Kunſt“ keine ſehr reichlichen ſind, muß zugeſtanden wer
den, indeſſen dient daſſelbe lediglich als Entlaſtung der in den
Eckbauten befindlichen genügend großen Buffeträume. Es muß
ſogar anerkannt werden, wenn der Verfaſſer gerade dieſen, die
Anlage weſentlich vertheuernden Theil des Gebäudes nicht, wie
meiſt zu geſchehen pflegt, als die Hauptſache der ganzen Anlage

betrachtet hat.
Die Magazinräume erſcheinen bei einer weiteren Be

arbeitung erweiterungsfähig, ohne die Ausführbarkeit zu be
einträchtigen.

Die Treppen im Bühnenhauſe ſind nicht, wie behauptet
wird, abſolut dunkel, ſondern haben mehrfach in den Läufen
ſeitliches Licht.Es kann ſchließlich nur mit Freuden begrüßt werden, daß

der Verfaſſer des Projektes Vivat sequens es verſucht hat.
die Mehrzahl der Plätze im Parterre unterzubringen, da gerade
hierin eine ideale Löſung für die Sicherung des Publikums ſo
wohl als für das Ueberſehen der Bühne erblickt werden muß.
Das Fehlen des Magazins im Gebäude kann den Entwurf von
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ter Konkurrenz progammmäßig nicht ausſchließen, auch kann
nicht behauptet werden, daß der Nothfall, das Magazin in
einem beſonderen Gebäude unterzubringen, deshalb nicht vorlag,
weil es anderen Projekten möglich war, dieſe Räume im Ge-
bäude ſelbſt zu ſchaffen.

Daß die Jury 5 weitere Projekte außer den prämiirten
zum Ankauf empfohlen hat, erſcheint keineswegs wunderbar,
umal ein direkt ausführbares Projekt nicht vorlag. Es ſind

dieſe Arbeiten lediglich wegen einzelner brauchbarer Jdeen als
Unterlage für die weitere Bearbeitung empfohlen, ohne daß
dadurch ausgeſprochen wäre, daß dieſelben nun auch ſämmtlich
erworben werden müßten.

Wünſchenswerth iſt es jedenfalls für das gute Gelingen
des Werkes, noch einzelne Projekte anzukaufen, um möglichſt
viele brauchbare Jdeen eigenthümlich zu beſitzen, da dieſelben
vor dem Ankauf als geiſtiges Eigenthum der Verfaſſer zu
betrachten ſind, und nicht „dazu dienen können, einem
neuen allen mäßigen Anforderungen genügenden
Entwurf die Wege ebnen zu helfen.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Düben, 9. Dezember. Die heute durch den Vorſitzenden des
hieſigen konſervativen Bezirksvereins, Hauptmann GerberSchwem
ſal, einberufene Verſammlung war ſo zahlreich beſucht, daß nicht
nur der Saal im Kronprinzen dicht gedrängt voll war, ſondern
auch der Vorraum die Zuhörer kaum faßte. Mit einer packenden
Anſprache des Vorſitzenden wurde die Verſammlung eröffnet.
r. Lambert ſchilderte dann die ungerechten Angriffe der Fortſchritts-
partei und ihres Führers Eugen Richter gegen das Heer in über-
eugender Weiſe. Das Publikum lohnte den feſſelnden Vortraghuch Beifallsbezeugungen. die nicht minder Herrn Seminar-Director
Schöppe, welcher mit den zahlreich anweſenden Handwerkern die

Jnnungsfrage behandelte, zu Theil wurden. Leider war Herr Land-
rath von Rauchhaupt wegen Unpäßlichkeit nicht erſchienen, dafür
trat der Abgeordnete Herr Major von Buſſe ein. Jn ſchneidiger
Weiſe führte er den Dübenern vor, was ſie von der Regierung ver
langten und wie wenig ſie ſolcher r ſeien. ohl
ſeien fie durch die ten der Garniſon geſchädigt, man werde
ihnen eine Eiſenbahn bauen. Sie mögen aber nicht ferner fort
ſchrittliche Wahlmänner entſenden usführlicher Bericht folgt
morgen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 10. December 1883.
49 Preußiſche Couſols 101,50. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm

Actien A. C. D. E. 275,25. S w. 7 Stamm-Actien
108 25. 49, Ungar. Goldrente 73,75. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,25. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 527, Oeſterr. CreditActien
478,50. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 181,50. April Mai 188,50, beſſer.
Roggen. Decbr.- Januar 150, April- Mai 140,50. MaiJuni

150,75, beſſer.
Gerſte loco 130--200.

aſer. December 126,50.
Prr loco 47,20. Decbr. 47,10. April. Mai 48,40, feſt.

Rüböl loco 65,30. December 65,30. April-Mai 65,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
vom 10. December 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,50. 4 Preuß. Conſols 102,60.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 40 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101 50. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,85. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,30. Darmſtädter Bank- Actien 153,90. Dis-
conto-Commandit-Antheile 186,50. Deutſche Bank Actien 145,90.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 126, Maklerbank 122,50.
Oeſterreich. Credit Actien 478, Rechte Oderufer- Bahn 194,70.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 275,50. Breslau Frei-
burger Stamm-Actien 118.60. Mainz -Ludwigshafener Stamm
Actien 108, Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 122,25
Franzoſen 527. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 82.90

Kurz London52 Oeſterreich. Noten 168,75. Rufſiſche Noten
Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 10. December, 3 Uhr Nachmittags. (Privat

telegramm der Halliſchen Zeitung.) Jn der Centrumspartei
werden ſeit geſtern lebhafte Unterhandlungen geführt,
ob es nicht gerathen ſei, angeſichts der durch die Zurück
berufung des Biſchofs von Limburg veränderten Sach-
lage die Berathung des Antrages Reichenſperger bis
zum nächſten Jahre zu vertagen.

Kronſtadt, 9. Dezember. Der letzte ausländiſche Dampfer
iſt geſtern von hier abgegangen, die Schifffahrt iſt nunmehr als
geſchloſſen zu betrachten.

Kairo, 9. Dezember. Ueber die Niederlage der egypti
ſchen Truppenabtheilung in der Nähe von Suakim beſagen weiter
eingegangene Nachrichten, von Kundſchaftern ſei die Nachricht
nach Sugkim gebracht worden, daß ſich ein nur einige hundert
Mann zählender feindlicher Trupp in der Nähe der Stadt ge
zeigt habe. Mahmud Paſcha habe darauf in der Abſicht, die
Niederlage vom 6. November zu rächen, 500 Mann Neger
truppen und 200 Mann Baſchibozuks gegen den Feind entſandt.
Mahmud Paſcha ſelbſt ſei in Suakim zurückgeblieben. Der Zu
ſammenſtoß mit den Aufſtändiſchen habe an einem etwa 3 Stun
den von der Stadt Suakim entfernten Orte ſtattgefunden, die
egyptiſchen Truppen hätten nach heftigem Kampfe eine vollſtän
dige Niederlage erlitten, nur etwa 50 Mann, von denen die
Hälfte aus Offizieren beſtehe, hätten ſich gerettet. Die von den
egyptiſchen Truppen erlittene Niederlage verurſacht große Be
ſtürzung, da die geſchlagenen Truppen zu den beſten Truppen
theilen der egyptiſchen Armee gehörten und weil man beſorgt,
daß ſich die Wiedereröffnung der Straße von Suakim nach
Berber zur Verbindung mit Baker Paſcha kaum ermöglichen
laſſen werde.
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Prima Holländer Auſtern à I.

empfiehlt und versendet gegen Nachn. oder Einsend. des Bet rages folgende Neubeiten zu „estgeschenken“
Tischdecken mod. bunte Muster m. Schnur u. Quasten 5 u. 6
Tisch-, Commoden- u. Nähtischdecke Manila, zus. 6

Schreibtisch- Vorlage m. Fusssack, Plüsch m. Stickerei 10 Reise-, Schlaf- u. Wagendsecken à 10, 13, 15 u. 20
Bett- u. Pultvorlagen imit. Fell à 2 3 4 u. 6 .4

imitirt Brüssel Tapestry Plüsch Ia

Fusswärmer eleg. Fussbank m. Wärmtl. St. 8 u. 10
Fusssäcke für Damev, gleichz. eleg. Handtasche St. 6 u. 10

Angorafoelle in allen Farben je nach Grösse 6 bis 24
Teppiche in modernen stilgerechten Mustern:

135 cm breit 200 cm lang m. PFranz. à St. 12 u.
Wir verpflichten uns erent. zum Umtausch nach dem Feste. Ueber die Reellität unseres Geschäftsbetriebs giebt jede hies. Firma Auskunft.

e Weihnachts-Ausstellung im Krystallpalast zu Leipzig (im Wiotergarten) bei elect. Beleuchtung.

Die Teppich-Pabrik Gebr. Türck, einer 16

Echt Brüssel
3014 15 u. 20 26

Meine
Juacht- Awgctellune

iſt eröffnet.
Zu gütigem Beſuche lade ich höflichſt ein.

J. Zoebisch,
Geschàftsbücherfabrik

und Papier- Ausstattung.
e

ern à I. 1.60.
und

Inprrial- An

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14.

400,000 Thaler Junge Damen,
au 40, St ftesgel d. auchge- die geneigt ſind, einem Curſus zur

Ausbildung als Stütze und GeſellRene, u aut ober gurz ſchafterin der Hausfrau beizutreten,
leihen. Baldige schriftliche Offer- wollen ſich unter C. S. 9158 an

ten erbittet J. Barck Co. in Halle a/S.wenden. Beginn des Curſus: AnfangB. J. Baer. Halberstadt. JSannar, Dauer 6 Monate Für
W Auswärtige Penſion. Nach beendeterMeer 5 Auebieung auf Wunſch Stelinng,

m t illige La i wi Blarden in Prachtexemplaren, Billige Länderei wird von dem Be
Böhmische Fasanenhähne, ſitzer einer Baumſchule zur Bepflan-
Hamburger Küken, zung zu kaufen geſucht. Preoo. Offert.
grosse Seedorsche ohne Köpfe 6 subg A. 18518 mit Preisangabe be-

empfing fördert Rud. Mosse, Leipzig.

Astrachan Perl-Caviar.
f. geräuch. Winterrhein-

lachs,
Rügenwalder Gänsebrüste

geeignete

des kerniges
Sänlen 2,30, 2 50 u. 3 m hoch, 8 Rundbogenfenſter 4,0/1,6 m lichtend,
paſſend für Saalbau, do. Fenſter einfl., 2flügel., Thüren einfl. zweifl.,

3

in großer Auswahl,
Kieler Sprotten,
Strassburger Güänseleber-

pasteten,
j Strassburger Trüfſelleber-

u. Gänselebertrüffelwurst
empfiehlt

z ulius Bethge,
Leipzigerſtraſze 2.
Ein P VTPDerlohr ſſ geſucht

Eiſengießerei von

O. Heylandt.Bernburgerſtraßze Nr. 32.

Paletots etc.
für Frauen und Mädchen
werden enorm billig ausver-
kauft.

G. Welseh, Halle,
17. ar. Ulrichſtr. 17.

Gebraucdter 8ehlftien

wird zu kaufen geſucht. Adreſſe ab
zugeben unter K. o. 26112 bei
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Julius Bethge. à
Zu Geſchenken

Für Pauherren und Dannnternehmer.
Abbruch des Halliſchen Stadttheaters.

Hillig zu verkanfen 50 wihe gute Dachziegel, geſun
uholz in ſtarken und ſchwachen Dimenſionen, 30 Stück eiſerne

Schiebethüren, Wandfangthüren u. Thore mit ſämmtl. Beſchlag. Neue Zink-
rinnen, Abfallrohre, Abdeckungen, Fußboden, Treppen, Santſteinſtufen pp.
Verzeichniſſe einzuſehen u. Auskunft Vorm. 8 bis 4 Nachm. am Theater oder

Brett u. Bauholz-Verkauf.
Jn der Burgkemuitzer Waldung

kommen

Dienstag d. 18. December
ca. 200 Brett- und Bauſtämme

in den Schlägen „Jagdhaus“ und
„Knack“ zum meiſtbietenden Verkauf.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe einfinden.

Burgkemnitz, d. 8. Decbr. 1883.
Romannus.

Nutzholz- Auktion.
Jm Forſtreviere des Rittergutes

Reinharz ſollen
Montag den 17. Dezember e. von

Vormittags II Uhr ab
ca. 70 Stück KiefernBrett- und Bau
ſtämme (altes kerniges Holz im Jagen
10) meiſtbietend verkauft werden. Ver
ſammlung der Käufer im Schlage an
der Dübener-Straße.

Reiuharz, den 8. Dezbr. 1883.
durch Zimmermeiſter Werther, Mötzlicher Weg 4.

Morgenröcke
in nur guten, reinwollenen ſchweren Qualitäten empfehlen
das Neneſte, was die Saiſon darin bietet (türkiſche Deſ-
ſins) zu äußerſt niedrigen Preiſen.

J. Schmuckler Co.

2 X 7 d r
I Stuben Conc Grude-Coak undSteimlcold len böhm. Braunkohlen (Salonkoh-

len). zur vorzüglichsten Stauben- u. Küchenfenerung empfehlenſin bester
Qualität u. zu billigst. Preis in ganz. Lowris, Fuhbren od. Klein. Qunantit.

Klinkhardt Sehreiber., neue Promenade I2.
Bestellungen zur Anlieferung in's Haus werden prompt ausgeführt.

T 53S r

Wegen bevorstehendem Umzug
Ausverkauf älterer Muster

zu Sesten billigen Preiven.

F. A. Schütz, Halle aS.
Brüderſtraße 2 am Markt.

NB. Der Zugang von Neu-
heiten in allen Branchen mei-
nes Lagers erleidet Keine Unter-
brechung.

Zu kanfen geſucht:
ein gebrauchtes, gutes Reitzeug,
eine Häckſelbank.

Rh. Wallnüſſe
offeriren billigſt

Gebr. Mulertt. Brüderſtr. 6 erbeten.

Offerten unter
H. f. 26025 an Ruddl. Mosse,

Der Förſter Schulze.

Untz- u. Brennholz
Auction.

Rittergut Tragarth b Merſe
burg verkauft in dem ihm gehörigen
Hinterholz

Freitag den 14. December
von früh 9 Uhr ab

meiſtbietend

eirca 100 Hanfen Rüſtern, Ellern
u. Weidenunterholz-Reiſig,

von 11 Uhr ab:
80 Stück Rüſtern u. Eſchen von

4—-9 m Länge, 9--31l em Durch
meſſer u. ca. 10 Feſtmeter Jnhalt.
9 Stück Ellern v. 4——9m Länge,
15——27 em Durchmeſſer m. 2 Feſt
meter Jnhalt. 200 Ellern-Stan-
gen 4. Klaſſe. Beding. im Ter
mine, Anzahlung. Verſamm-
lung in der Schenke.

III
Donnerstag den 13. Decbr. Vor

mittag 11 Uhr ſoll Magde-
burgerſtraße 43 hier eine

4-Wlmgsfordermaschine

zwangsweiſe verſteigert werden.
Bischoff, Gerichtsvollzieher,

Halle a/S.

Ein Doppelpony,
als Damen

pferdzugeritten, 4&
wird zu kaufen an

geſucht. Näheres mit Preisangabe
unter R. W. 682 an Haasen-
stein Vogler, Halle a. S. er
beten.

Citronat und Orangeat,
Rosenwasser,
Orangenblüthenwasser,
Sämmtliche Gewürze rein ge-

stossen,
Vanillin,
Puddingpulver,
Hirschhornsalz,
Tafeloblaten,
Gewürzöl,
Citronenöl

empfehlen billigſt

Helmbold Comp.

a



h Hypothebar Anleihe d. Gower“sehbaft, Kaliwerke Asoher leben.

Zu der am Mittwoch den 12. und Donnerstag den 13. December a. cr. statt-
findenden Subscription von

Mk. 6,000,000. obiger Anleihe zum
nehmen Zeichnungen spesenfrei entgegen.

Wegen vorgeräckter Saison:

der Restbestände meiner Neuheiten in

Halliſcher Cageskalender.
Dienstag den 11. December:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8—1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 1II--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm 8 bis Nm. 4.
Fänigi. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreifes: Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Vorſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch,

on 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Bürger Rettungs Jnſtitut: Ab. 6 Monatsconferenz im „gold. Löwen“.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Biblothet
Kaufmänn. Verein „Mercur“ Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten
o Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

r Stenographen Verein: Uebung u. Sitzung Ab. 8 in der El-
ſäfſer Taverne, hVerein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Eang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde tm „Kronprinzen“
Erſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
Geſangveren Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
deqptſcwer Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

in“ Leipzigerſtr.
Concerte. r. Salon Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle

Ab 8 im Neuen Theater.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Theater:

eöffnet

Die Hochzeit des Figaro. Komiſche Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Sneewittchen und die ſieben

Zwerge, WeihnachtsKomödie.

Simg-Academie.
Dienstag den 11. Decbr. Ab. 6 Uhr Uebung in der Aula des

Stadtgymnasiums.
Es wird um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Preußiſcher Beamten-Verein.
Mittwoch den 12. d. Mts. im Café David Abends 8 Uhr

Vortrag des Herrn Kreisrichter a. D. Dr. Arndt:
„Das Beamtenthum u. die wirthſchaftlichen Fragen der Gegenwart“.

Der Vorſtand.
Freiherr vom Hagen.

Sitzung des Vereins für Erdkunde
zuſammen mit der

Halliſchen Ortsgruppe des Deutſchen Schulvereins
am Mittwoch, den 12. d. M., um 8 Uhr im Geſellſchaftsſaal

des Hötels zum „Kronprinzen“.
1. Geſchäftliches.
2. Vorlegung eines neuen Harzreliefs durch Herrn stud. Heilmann.
3. Vortrag des Unterzeichneten:

Ueber das Wo der anuzuſtrebenden deutſchen Koloniſation.
Kirchhoff.

m Saaſe es Stadtschützenhauses.
Freitag den 14. December “/27 Uhr

III. Abonnement- Concert
unter Mitwirkung von Frl. Hermine Spies aus Wiesbaden,

Frau Franziska Voretzsch und Herrn Max Grube,
Regisseur am Leipziger Stadttheater.

Ouverture zu Coriolan v. Beethoven. Arie f. Alt v. Glu ck.
Egmont-Musik v. Beethoven mit verbind. Text v. M. Ber-
nays. Balletmusik aus „Paris, und Helena“ v. Gluek.,
Lieder f. Alt v. Beethoven, Ohbopin u. Gluck. Zwei
Orchestersätze v. Reinecke. Duette für Sopran u. Alt v.
Schumann u. Brahms.

à 3.4, bei Herrn Köstler,Nummerirte Plätze

unnummerirte à 2 Postetr. 9.Während der Musikstucke selbst bleiben die Thüren geschlossen.

F. Vorefaseoh.
Eine neumelkente Kuh mit Kalb

verkauft Rockendorf Nr. 11.
Ehrenerklärnug.

Die Beleidigung gegen den Handels
mann Herrn Spreemann in Halle a/S.
nehme hiermit zurück. Küſtner. Ein gut empfohlener tüchtiger Ver

Kichard Voss.
e Ausverkauf

Kleiderstoſfen, Damen-Aänteln und Costürnen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Course von [00

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Theater Varieie

Hötelu. Restaurant

z. gold. Schiffchen.
Täglich

Concert u. Vorstellung
mit wechſelndem Programm

Anf. 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

w Vliesseud tetten Rhein-

lachs, Wwagen Gänsebrüste.
Strassburger Gänsele ber. X

Pasteten,
Feinste Gänseleberwurst,
Lüneburger Fürstenneun-

augen,
S Italiener Dauer-Maronen,

Neue Jerusalemer Apfel-
sinen,

Aal in Gelée empfing

Wilh. Schubert
erosge Stein- u. grosse UI-

richstrassen Ecke.

Uenes Cheater.
Dienstag, den II. December

Salon-Gonesrt.
Donnerstag den 13. December

Extra-Goneert.
Billets wie gewöhnlich.

Anfang 8 Uhr.
Entrée an der Kaſſe 50

Räucheressenz,
Räncheress üg,
Räucherbalsam, indischer,
Räucherpapier,
Bänucherpulver,
Räucherkerzen

empfehlen

Helmbolch Comp.
Dankbarkeit veranlaßt mich darauf

aufmerkſam zu machen, daß meine Frau
welche trotz aller nur möglichen, oft

theuren Mixturen fortdauernd an Rheu-

matismus litt durch Anwendung
eines einfachen Hausmittels von ihrem
ſchmerzhaften Leiden befreit wurde.
Aehnlich Leidenden theile ich auf Franco
Anfrage gern Näheres mit.

A. Preilipper,
Hamburg, Steinſtraße 40.

Jch erſuche die Herren Zeitungs Ver
leger um gefl. Weiterverbreitung des
Vorſtehenden.

Barometer
mit vorzüglich aus-
gekochten, Voll-
ständig luftleeren
Röbren, sowie alle

Sorten Metall Baro-
meter empfiehlt
Okto Unbexannt,

kleinschmieden,

Pferde- Verkauf.

Seidene gefütterte Damen Handſchuhe
mit und ohne Pelzbeſatz, ſchwarz und farbig,

Gefütterte Buckskin-Handſchuhe,
Böhmiſche Handſchuhe,

Wollene Tricot Handſchuhe,
Gefütterte baumwollene TricotHandſchuhe,

Wollene Herren Handſchuhe
mit eingewirktem Futter

empfiehlt in vorzüglichſten Qualitäten zu billigſten Preiſen

Ferdinand Häcler,
große Steinſtraße 64.

Grosses Handschuhlager.

r Zu Weihnachtsgeschenken
empße

das Bürsten- und Pinsel-Geschäft

v H. n.alle a/S. kl. Steinstrasse 2 vis-à-vis dem Amtsgericht
sein grosses

3 eKleiderbürsten,
Fussbürsten,

Zahn- und Nagelbürsten,
Kämme,

Federwedel, Ausklopfer,

Lager von:
Teppich- u. Borstbesen,

Pinsel, Putzleder,
Schwämme,

Cocos-Rohr-Abtreter,
Piasavabesen,

Specialität:
Kopf-, Draht- u. Waschen-Bärsten zu u. mit Stickerei,
Boöstaurant und Gatte zum IIarPtschldss,

Außer reichhaltiger Speiſekarte ſowie vorzüglichem Mittagstiſche
empfehle ich dem geehrten Publikum die prompte Lieferung einzelner Schüſſeln
wie ganzer Menu's zu jeder Tageszeit ins Haus und wird mein bereit
erprobtes ſchmackhaftes Eſſen bei nobler Ausſtattung allen Anforderungen

Halle, im Dezember 1883.

T der cinfachen wie feinen Tafel genügen. Auf Wunſch laſſe meinem Koch die
e letztere ſerviren und bitte höflichſt um geneigte Zuwendungen.

Mit Hochachtung

Fee. Fesat.
I. O.
w. I P. I.

Mittags 12 Uhr.
7 amilien-Uäachrichten.

Todes: Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief

ſanft nach langer Krankheit meine liebe
Frau, unſere gute Mutter und Groß-
wutter

Sophie Schmidt geb. Beyer
im 71. Lebensjahre. Dies zeigen tief
betrübt an

Cönnern, Leipzig, Halle,
Magdeburg, d. 8. Dezember 1883.

Auguſt Schmidt nebſt Kinder.

reichen Worte, dem Herrn Cantor
Frauke nebſt lieber Schuljugend für
die erhebenden Geſänge.
Dank Allen von nah und fern, die uns
und der theuren Entſchlafenen durch
Jhre herzliche Theilnahme, ſowie durch
reiche Blumenſpende treue Anhänglich
keit bewieſen haben.
Reideburg, d. 8. December 1883

Friederike Friedel
geb. Kunze nebſt Töchter.

Herzlichen

TodesAnzeige.

Leiden meine liebe Frau Roſette
Giſeke geb. Seyffarth im Alter von
74 Jahren.
Beileid

Apotheker Dr. Giſeke,
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen.
Eisleben, den 9. December 1883.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Vormittag 10 Uhr ſtatt.

Dank
für die vielfachen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, welche uns beim Be
gräbniß unſeres in ſeinem Berufe ver
unglückten guten Sohnes

Robert Burghardt
jin ſo reichem Maße zu Theil wurden,
ſowie für die ſo troſtreiche Grabrede
des Herrn Diaconus Pfaune in

Halle, ſagen hierturch unſern herz
lichſten Dank.

Die trauerxnde Familie Burghardt
in Welfesholz.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme beim Hinſcheiden mei-
ner lieben Schweſter ſage ich hierdurch
meinen tiefgefühlteſten Dank.

Reußen, im Decbr. 1883.
Friedrich Werner.

Dank. 5Wir fühlen uns gedrungen unſern

herzlichſten Dapk zu ſagen Allen, die
bei dem Begräbniß unſerer theuren Ent
ſchlafenen herzliche Theilnahme bewie-
ſen. Herzlichen Dank den geehrten

Jünglingen und Jungfrauen von Reide-
burg, Schönnewitz und Crondorf für die
ehrenvolle Beglertung zum Grabe und

die Schmückung des Sarges mit Pal

Mit der Bitte um ſtilles

Auf dem Gute zu Ober
ſpier bei Station Ho-

100 Stück Mutterſchafe.
heuebra ſtehen zum Verkau

walter ſucht ſofort Stelle als Vo
lontair. Gefl. Off. sub 4 3238 an
Haasenstein Vogler, Naum-
burg a. Saale.

Die Handelskammer hat in dem
plötzlichen Hinſcheiden ihres langjähri-
gen Mitgliedes, des Kaufmanns Herrn
Ottomar Braudt zu Halle aS.
einen ſchmerzlichen Verluſt zu beklagen,

Die Achtung und das Vertrauen,
welches derſelbe im Handelsſtande ge
noß, ſein reges Intereſſe für alle Auf
gaben der Handelskammer, ſeine reiche

Heute Mittag ſtarb nach längeren Erfahrung und ſelbſtloſe Pflichterfül
lung, werden ihn ſtets bei uns in eh
rendem Angedenken erhalten.

Halle a/S. den 10. December 1883.
Die Handelskammer.

Staßfurt).
Verehelicht:

Fernere Familiennachrichten
Der „Magdeb Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Roſa Hartmann mit
Kaufmann Hrn. Wilh Balke(Stemmein

Hr. Ernſt Fiſcher mit
Beate Kiſſel Magdeburg Deetz).

Geboren
Bittkow (Schönebeck).

Eine Tochter: Hrn. Herm. Möhring
(Magdeburg).
Magdeburg).
Krüger (Gardelegen).

Hrn.

Ein Sohn: Hrn. A

Paul Hirſchberg
Hrn. Realſchullehrer

Geſtorben Verſich. Beamte Gufſtad
Ziems (Magdeburg)
Biſchoff geb. Holz (Magdeburg).Louiſe Albrecht geb. Forſtering (Magde

Chauſſee-Aufſeher Chriſt. Köleburg)
(Salbke).

Frau Augufe
Fral

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Eliſabeth v. Lindeiner

Wildau mit Hrn. F. H. Röchling (Hilde
heim Gnadenfrei).

Verehelicht: Hr. Sec. Lieut. Collas
mit Hedwig Jäniſch (Berlin). Hr. Ritt
meiſter Hermann v Tresckow mit Je
Anne v. Kameke (Berlin).
e Carl Wentz mit Gertrud Krügel

agdeburg).
Emil v. Zakrzewski mit Jrene
(Wiesbaden).

Geboren: Eine Tochter:
Pfarrer Weber (Dt.-Krone). Hrn. O
Lieut. v. Steinbach Kolmar h

ben: F
eb Reimann (Berli

Für den provinziellen und localen Thei J
verantwortlich in Ar

rau Wilhelmine
n)

Hr. Regie

Hr. Regier. Referendar
Glonz

Hm.
berſt

ru
Geh. Regier.

Rath Eduard Frhr. v. Schrötter (Berlin)

thur Goehring
Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wezen Verringerung des Pferde- menzweigen, Kiſſen und Kränzen, wo

Beſtandee ſehen 4 Stück noch gute durch Sie unſern betrübten Herzen ſo
Arbeitspferde zum Verkauf. wohrgethan. erzlichen Dank dem
Rittergut Etzdorfbei Teutſchenthal. Herrn Super. Fabarius für dietroſt

GebauerSchwetfchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße v
eö von 8 Uhr Morgens7 uhr Ken

beſitzer, de

3

r
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